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Sport regional

Wie sind Sie eingebunden?
Schmidt: Ich werde mich für die Or-
ganisatoren der Kanu Schwaben um
die Themen TV und Videoproduk-
tion für die Teams kümmern.

Gibt es Defizite in Augsburg?
Schmidt: Für große Veranstaltungen
ist die Infrastruktur nicht mehr zeit-
gemäß. Uns fehlen Räume für Wett-
kampfbüros und Ähnliches. Da gibt
es mittlerweile stramme Anforde-
rungen der ICF.

Was wünschen Sie sich für den Welt-
cup?
Schmidt: Ich hoffe auf hohe Qualität
bei den Kampfrichter-Entscheidun-
gen, damit uns Proteste und lange
Diskussionen erspart bleiben.
Die Fragen stellte Peter Deininger

O Heute sind ab 9 Uhr die Qualifikati-
onsläufe in allen Kategorien
(Eintritt frei).

eine oder andere zwar den Druck
herausgenommen, doch es wird ei-
nige Höhepunkte geben. Dank des
Heimvorteils haben die deutschen
Fahrer in jeder Disziplin eine Chan-
ce aufs Podium zu kommen.

hat der Kanal eine grandiose Positi-
on. Es gibt drei unterschiedliche
Strecken, die ganzjährig befahren
werden können. Die Kombination
Strecke und Leistungszentrum ist
einmalig. Außerdem liegt die Stre-
cke zentral in Europa. Da muss kei-
ner mit der Cessna auf irgendeinem
Dorf-Flughafen landen.

Aber der Kanal wurde allerdings für
die Olympischen Spiele im Jahr 1972
gebaut...
Schmidt: Er hat typische Charakte-
ristik: Enge, steile Wände, pumpen-
des Wasser und ist von der Wasser-
wucht her nicht mehr das Höchste
der Gefühle. Aber die Erfahrung da-
für kann man sich andernorts über
Trainingslager aneignen.

Was können die Zuschauer beim Welt-
cup erwarten?
Schmidt: Die Creme de la Creme ist
da. Im nacholympischen Jahr hat der

Sie sind gerade im Büro. Gibt es viel
zu tun?
Schmidt: Nachdem wir mit dem
Deutschen Zentrum für Luft- und
Raumfahrt endlich unsere neuen
Räume in Augsburg bezogen haben,
geht die Arbeit mit Volldampf wei-
ter, gleichzeitig überarbeiten wir
unsere inneren Strukturen. Ich bin
Gruppenleiter im Bereich produkti-
onsintegrierte Qualitätssicherung.

Das bedeutet?
Schmidt: Wir prüfen Faserverbund-
bauteile für Flugzeuge, Raketen, Sa-
telliten oder Hubschrauber.

Sie haben Maschinenbau studiert und
sind 2000 Kanuslalom-Olympiasieger
im Kajak-Einer geworden. Wie schwer
war das zu koordinieren?
Schmidt: Ich musste sehr diszipli-
niert sein. Für mich ist Augsburg ei-
ner der weltbesten Trainingsorte.
Ich konnte zweimal am Tag aufs
Wasser und dennoch Vorlesungen an
der Fachhochschule besuchen. Das
wäre nicht möglich gewesen, wenn
ich irgendwo in der Prärie gewohnt
hätte.

Sie gehören seit 2008 der Slalomkom-
mission des Kanuweltverbandes ICF
an. Wie sehen Sie die Entwicklung ih-
rer Sportart?
Schmidt: Es geht tendenziell leicht
voran. Innerhalb der Kanufamilie
gibt es eine höhere Wahrnehmung
für Slalom – dank einer stärkeren
Professionalisierung und einer ver-
besserten medialen Darstellung. Wir
haben es geschafft, nicht nur bei
Olympia im Fernsehen zu sein, son-

dern auch zwischendurch. Aber es
ist nach wie vor ein hartes Geschäft.

Kanuslalom lebt vom olympischen
Status. Ist er gefährdet?
Schmidt: Da gibt es unterschiedliche
Auffassungen. Fest steht für mich,
dass viele Sportarten beim Interna-
tionalen Olympischen Komitee im-
mer zur Prüfung anstehen. Das IOC
will Entwicklung sehen. Ich kann
aber manche Entscheidungen nicht
nachvollziehen, wie den geplanten
Rauswurf der Ringer, der ja für ent-
sprechenden Aufruhr gesorgt hat.

Welche Probleme muss der Slalom lö-
sen. Sind die Kosten für die Anlagen
zu hoch?
Schmidt: Nein. das ist Aberglaube.
Mittlerweile wird auf fast allen
olympischen Slalomstrecken an-
schließend Geld verdient, nur in
Athen hat das nicht funktioniert.
Ein große Baustelle ist aber das The-
ma, wie viele Männer und Frauen an
den Start gehen.

Sollen mehr Kanutinnen zu Olympia?
Schmidt: Beispielsweise. Das IOC
betrachtet Kanu im Gesamten – also
Rennsport und Slalom. Bei den Zah-
lenschiebereien schneiden wir im
Vergleich zum Rennsport gar nicht
so schlecht ab, aber im Vergleich zu
anderen Sportarten können wir kei-
ne positive Tendenz vorweisen.

Bislang hat der olympische Slalom drei
Männerkategorien, aber nur eine
Frauenklasse. Halten sie es für mög-
lich, dass der Canadier-Zweier der
Männer durch den Canadier-Einer
der Frauen ersetzt wird?
Schmidt: Das wäre die Brechstan-
genmethode, es werden einige Mo-
delle diskutiert. Es hängt davon ab,
ob die Möglichkeit besteht, die An-
zahl der Sportler oder der Medaillen
zu erhöhen. Die ICF verhandelt mit
dem IOC und zeigt, dass die Kanu-
ten reformbereit sind. Entschieden
werden muss bis November.

Heute beginnt der Weltcup in Augs-
burg. Wie wichtig ist der Eiskanal für
den Slalom?
Schmidt: Als Trainingsstützpunkt

Der Raketenmann
Slalom-Weltcup Der Augsburger Thomas Schmidt war 2000 Olympiasieger, arbeitet

am Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt und sorgt für Antrieb im Kanu-Weltverband

„Mittlerweile wird auf fast
allen olympischen
Slalomstrecken anschließend
Geld verdient, nur in Athen
hat das nicht funktioniert.“

Schmidt über die Rentabilität der Anlagen Das ist der Diplom-Ingenieur Thomas Schmidt. Der 37-Jährige ist Gruppenleiter im Bereich produktionsintegrierte Qualitätssi-

cherung beim Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt. Foto: Fred Schöllhorn

● Alter 37
● Geburtsort Bad Kreuznach
● Wohnort Augsburg
● Familie Ehefrau Friederike Höl-
schen-Schmidt, Helene (5) und Jo-
hann (3)
● Beruf Diplom-Ingenieur (FH)

● Erfolge Slalom-Olympiasieger
2000 in Sydney (Kajak-Einer),
Platz fünf 2004 in Athen, Mann-
schaftsweltmeister 2002, achtfa-
cher deutscher Meister

Thomas Schmidt

Ansprechende und teilweise überra-
schende Leistungen wurden beim
zweiten Augsburger Abendsportfest
im Ernst-Lehner-Stadion abgelie-
fert. Die Teilnehmerfelder waren
dabei dünner im Vergleich zum
Vorjahr.

Den Speerwurf der Frauen ge-
wann Lokalmatadorin Susanne Ro-
senbauer (LG Augsburg) mit 51,88
Metern. Sie bereitet sich derzeit auf
die in zwei Wochen stattfindende
Deutsche Meisterschaft in Ulm vor.
Vereinskollege Kim-Dominik Sey-
fried machte ein paar Trainingswür-
fe und kam hierbei auf 60,09 Meter.

Spannend waren die Sprints, die
unter den Augen von Wolfgang
Haupt (Deutscher Meister 1989)
absolviert wurden. Bei der männli-
chen Jugend U20 siegte Michael
Luxenhofer (LG Augsburg), er ge-
wann in neuer persönlicher Bestzeit
von 11,39 Sekunden die 100 Meter
vor den Vereinskollegen Florian
Xenos (11,64 Sekunden) und Phi-
lipp Deutsch (12,09 Sekunden). Im-
mer schneller wird Maximilian
Frisch (LG Augsburg). Der frisch-
gebackene Schwäbische Doppel-
meister siegte über 100 Meter der
Männer bei Windstille in 11,19 Se-
kunden vor Sebastian Mrowka (LG
Region Landshut, 11,32 Sekunden).

Bei der weiblichen Jugend U20
dominierten die Athletinnen der LG
ESV Augsburg-TSV Neusäß. Es
siegte Antonia Ellenrieder in 12,89
Sekunden vor Victoria Snook (13,21
Sekunden) und Angelina Zott (13,30
Sekunden). Im Weitsprung waren
bei den Männern Christoph Bange
(LG Augsburg) mit 6,17 Metern
und bei den Frauen Victoria Snook
(LG ESV Augsburg-TSV Neusäß)
mit 4,91 Metern erfolgreich.

Gorol-Brüder
können jubeln

Spannung versprühten die beiden
Gorol-Brüder von der DJK Fried-
berg. Stefan, der jüngere gewann
vergangene Woche bei den Deut-
schen Meisterschaften bei der U23
diese Strecke. Sein drei Jahre älterer
Bruder Andreas hat sich nun vom
Viertelmeilenvirus anstecken lassen,
über 400 Meter blieb er bislang nie
unter 50 Sekunden, was nun mithil-
fe des Bruders gelingen sollte. Stefan
Gorol stellte sich als exzellenter Pa-
cemaker zur Verfügung, sodass am
Ende umjubelte 48,97 Sekunden als
neue persönliche Bestleistung für
seinen Bruder auf der Zeitanzeige
aufleuchten. Bei den Frauen gewann
die Stadionrunde Lena Wirth (LG
ESV Augsburg-TSV Neusäß) in
60,84 Sekunden.

Umkämpft war der Sieg im
1500-Meter-Lauf der Männer. Es
gewann Christian Noesel (TSV Grä-
felfing) in 4:28,89 Minuten. Ihm auf
den Fersen waren Christian Kölbl
(TG Viktoria Augsburg, 4:30,69
Minuten) und Andreas Haller (LG
Augsburg, 4:32,55 Minuten). Über
5000 Meter der Männer dominier-
ten zwei Münchner Athleten. An-
dreas Brünnert gewann mit 15:57,63
Minuten knapp vor Florian Pasztor
(16:02,21 Minuten). Die herausra-
gende Schülerleistung ging auf das
Konto von Nina Bauch (W13, TSV
Königsbrunn), die 75 Meter in
10,11 Sekunden sprintete. (rwe)

Sprinter sorgen
für Spannung
auf der Bahn

Gute Leistungen beim
Abendsportfest

Michael Luxenhofer siegt bei der Jugend

auf der Sprintstrecke. Foto: Diekamp

Für eilige Leser

KANU-SLALOM

Weltcup (Fr./ab 9 Uhr, Sa./ab 8.45 Uhr, So./ab
9.30 Uhr, am Eiskanal)

FUSSBALL

Endspiele der Stadtmeisterschaft A- bis F-Ju-
nioren (Sa., ab 9 Uhr, Plätze des TSV Kriegshaber)
Turniere der SpVgg Bärenkeller (G- und E-Jun.
Sa. ab 10 Uhr, AH-Teams ab 10 Uhr; Damen und
E-Jun., So., ab 10 Uhr, alle Wildtaubenweg)

INLINEHOCKEY

DIHL
IC Königsbrunn – Germering
(So., 18 Uhr, Hydrotech-Eisarena)

SKATERHOCKEY
Bundesliga
TV Augsburg – Bissendorfer Panther (Sa., 18 Uhr)
Landesliga Mitte
TVA III – Ingolstadt II (Sa., 20 Uhr, bd. TVA-Arena)
Landesliga Süd
TSG Augsburg Giants – TSV Schwabmünchen (So.,
17 Uhr), Skater Union – ERC Ingolstadt III (So., 19
Uhr, bd. Eisstadion Haunstetten)
Junioren
TV Augsburg – Deggendorf Pflanz
(Sa., 12 Uhr, TVA-Arena)

HOCKEY

Verbandsliga, Frauen
Schwaben Augsburg – Rot-Weiß München
(So., 11 Uhr, Sportanlage Süd)

TENNIS

Regionalliga Südost, Frauen
TC Schießgraben – TC Roth
(Sa., 12 Uhr, Stadionstr.)
Bayernliga, Frauen
TC Augsburg II – TC Ismaning
(So., 10 Uhr, Anlage Siebentischwald)
Bayernliga, Männer
TC Gersthofen – Luitpoldpark München (So., 10)
Landesliga, Frauen
TC Gersthofen – Iphitos München II
(So., 10 Uhr, bd. Anlage Lechauen)
Landesliga, Männer
DJK Lechhausen – STK Garching
(So., 10 Uhr, Derchinger Str.)

SPORTABZEICHEN-TREFF

Leichtathletik (Fr., 17 Uhr, Rosenaustadion-
Hauptfeld, Eingang Stadionstr.)

Kontakt Sportredaktion,
Telefon 0821/777-2140

Das war der Sportler Thomas Schmidt. Im Kajak-Einer gewann er 2000 bei den Olympischen Spielen in Sidney die Goldmedaille.

Sein größter Erfolg in seiner langen Karriere. Foto:Rauchensteiner

Den Bayernliga-Faustballern des
TV Augsburg gelang in Rosenheim
der erste Schritt zum direkten Wie-
deraufstieg in die 2. Bundesliga,
denn nach einem Sieg und zwei Re-
mis sind die Augsburger einen
Spieltag vor Ende der Spielrunde
nicht mehr von der Tabellenspitze
zu verdrängen. Den entgegenge-
setzten Weg werden wohl die TVA-
Frauen nehmen, denn sie mussten
beim Zweitligaspieltag in Segnitz
ohne Punkte die Heimreise antre-
ten.

● Männer I Die favorisierten TVA-
Männer stießen zum Auftakt gegen
den SV Erolzheim auf mehr Wider-
stand als erwartet, siegten aber mit
3:0. Mit diesem Erfolg im Rücken
wollte der TVA gegen den MTV
Rosenheim durchstarten, doch die
Gastgeber trotzen ihrem Gegner ein
2:2-Remis (12:10/8:11/6:11/7:11).
Dass die TVA-Cracks nicht ihren
besten Tag erwischt hatten, bewie-
sen sie in der anschließenden Partie
gegen den TSV Unterpfaffenhofen.
Nur mit Mühe konnte dem hartnä-
ckigsten Verfolger des TVA ein 2:2
(11:7/9:11/11:4/8:11) abgerungen
werden.
TVA 1 Männer: Hummel, Menner, Perro,
Schneeweis, Sellmann, Ulrich

● Männer II Die letzten Aufstiegs-
träume verspielten dagegen die
Männer des TVA II in der Südbay-
ernliga, die völlig überraschend ihre
Auftaktbegegnung gegen den schon
als Absteiger feststehenden TV
Viechtach in 0:3-Sätzen
(6:11/9:11/8:11) abgeben mussten.
Da nutzten auch die beiden Siege
gegen Gastgeber TSV Jahn Freising
(11:9/11:7/11:6) als auch den SV Al-
lianz München (15:13/11:5/11:1)
nicht mehr viel.
TVA 2 Männer: Angermeyer, Dollinger, D.
Färber, F. Färber, U. Schäfer, Schulz

● Frauen Für die Zweitliga-Frauen
des TVA gehen so langsam die Lich-
ter aus, denn im unterfränkischen
Segnitz reichte es sowohl gegen die
Gastgeberinnen als auch gegen den
TSV Grafenau nicht zum notwendi-
gen Punktgewinn. Beide Spiele
wurden verloren.
TVA-Frauen Claves, S. Kastner-Lira, T.
Kastner-Lira, Schürmann, Sellmann

Faustballer auf
Aufstiegskurs
Dagegen müssen die
TVA-Frauen bangen


